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Ost dit que le güneral Scherer n'en veut plus, qu'il a donne1 fa demission, & que le gene
ral Moreau le remplace. On ne pouvoit pas mioux choisir. On connoit les talens

öece dtriiierpour les retnites, & c1 etoit'lui quHl falloit paur cette armee en plei"
ne retraite.

Mercure U»iversel Nro.99.
Dle yute w a p l .

An Scherers Statt wird Moreau kommanviven:
?Hie qute grwahlt!
Die ssanze Welt

Ken.tt su'le große Kunst > °» im Retiriren. «p**^r.



Inländische Begebenheiten.
W i e n . Se. Ma j . haben, üö?r

die in einer fcyerlichen Snzung am
14. April bewirkte Vereinigung der
K. K. privileg. Kanal-und Berg-
bau-Compagnie, undderInneröcr-
ger Hss'nptgewerkschast dcr S tah l -
und Eisenhandlung in Oestreich und
Steuer, in Eine Gesellschaft, wel-
che die Firma: K. K.privil.Hanpt-
gewerkschaft, angenommen hat, nicht
uur d?n Interessenten beyder vormah-
ligen Gesellschaften,, Ih re allerhöch-
ste Zufriedenheit zu bezeugen, son-
dern anch den Hauptinteressentett,
Hrn . Gotthard, Äbten zu Admont,
der sowohl bey diesem wichtigen Ge-
schäfte , als bey allen anderen Gele-
genheiten, sich durch Einsicht, Thä-
tigkeit und echt patriotische Gesin-
nungen auszeichnet hat, w der Er-
warwng, daß er noch ferner die ge-
meinnützigen hauptgewcrkschäftlichctt
Geschäfte eöen so eifrig besorgen wer-
de, zu Ihrem, des heil. röm. Reichs
und erbländifchen geheimen Rath ,
allergnädigst zu ernennen geruhet. I n
dieser doppelten Eigenschaft hat der-
selbe am 11. d. M . den gewöhnli-
chen Eid S r . Maj . abgelegt.

Se. K. K. Maj . haben gleicher-
massen den wirklichen K. K. Käm-
merer, Johann Grafen Esterkazy
von. Galantha, in mildester Rück-
sicht auf seine und seiner altadeligen
Geschlechtsvorfahrer, bey allen Ge-
legenheiten erprobte Anhänglichkeit
an den K. K. Hof , mit der Wür-
de Allerhöchstt ihres wirklichen gehei-
men Raths zn begnadigen geruhet

DeS Erzherzogs Palatjnus K . H .

sind Samstags Morgens, nach Ost«
abgcrcis t. — Das luesigc Hllbllkum
schwimmt in Freuden über die immcr
neuen Sicgcsl)criHtc, die aus Deutsch-
land und Itallen eintreffen. Man hatte
zwar er!va> fet, daß der neue Feldzuq f^r
die k.k. Waffen qlüklick beginnen werde;
allein die so schnellen Vorschütte unserer
Acmecn, besonders in Ital ien, konnte
man um so wcniger vermuthen, indcM
man aus dcm Großtbum dcr franz. ^c,
neräle auf .wen nachdrüklichcu Wid.r-
stand schliessen mußtc; nun aber findet
man, das dlcGerneralc die Mäligel, Un-
ordnung und Schwäche ihrerAriU'-cn
durch prahlende Worte zu bedecken
suckten.

Von dem durch Ost - Galizien und
Ungarn ziehenden Rnf'ischcn Hulss-
korps - von 10,6oO Mann , daö An-
fangs unter dcn Befehlen des Gene-
rals Hermann, nun aber, seit des-
sen Abberufung nach St . Petersburg,
unter den Bcfchlcn dcs Generals
^Fzembeck steht, und welckcs, wc-
gcn d.'s Eingcfalle«cn Schneewetters,
des seither erfolgten Anfthaucns, und
wegen des Austrctens der Flüsse?
in seinem Marsthe einige Zeit verzö-
gert worden war, ist am 25. April
der Generalstab, und den 28. die
erste Kolonne in Lemberg eingerückt.
Am folgenden Tage ist dieselbe nack
Grodeck abgezogen. Am 30. ist die
zweyte Kolonne, und am 2. May
die dritte nachgefolget.

K r i e g s v o r f ä l l e .
Der F. M . L. Graf Bellegards,

hat seinem letzthin bekannt gemach-
ten Berichte vom 3. d. M . weiter
nachgetragen, daß an demselben 3a-
ge, frühe, ein Theil sein-r Avant-
garde über Czernetz gegen Vrait vor-
geschickt wurde, und daß der



Feind? welcher seme äussersten Po-
st?« hinter dem Dorfe aufgestellt hat-
te , dieselben, bey Annäherung der
unstrigen, über Pontalto zurückge-
zogm, und die dortige Brücke ver-
brannt habe. Die Herstellung der-
ftibcn ward sogleich veranstaltet, kon-
te adcr crst am 4. zu Stande gebrackt
werden. ' Indesstn hatte der F. M .
^. Bellegarde, am 4. mit der Avant-
garde, und einer Unterstiwungs -
Brigade eine Rekognoscirung «ach
Hont, in der Absicht vorgenommen,
nm die feindliche Arriergard.', üb^c
den Ulbnla zurück zn treiben. I n -
dem aber dcr Feind schon in der Nackt
vom z. auf den 4. mit seiner Haupt-
truppo, sich übcr den Albula zurück-
gezogen hatte, und deffen Arricrgar-
be gegen 5. Uhr frühs nachgenickt
war, so ließ der F. M . L. Vcttegar-
de seine Avantgarde zwischen Zien-
sel und Brait aufstellen, schickte ein
Dctaschement nach Pont, wclchcs
ober den Aibula zu gehen, und die
äussersten feindlichen Posten aufzu-
suchen 3cn Befehl hatte. Bey Czer-
ney wu r ^ das Gros des Corps d'
Arme? g:!2gz.rt, und bey Süs »stei-
ne V?i gade, zur Deckung des Flö-
da - Th^zg, zurück behalten worden.

Zu gleicher Zeit, als die angezeig-
ten Operationen des F. M . k. Vel-
ugavde, gogcn oas Engadcin anfin-
K n , ward auch von'dem , unter dem
Kommando des F. M . L. Hoye ste-
henden Corps, ein Angriff auf die
semdliche Posizion am S t . Luzienstcig
veranstaltet; es waren bereits alle
Hlndrrniffe glücklich überwunden, die 5

unwegsamsten Verge und Alpen über-
stiegen, der Feind an beyden Flan-
ken angegriffen, und in der Fron-
te bedrohet, und ein Dctaschement
von l i o o Ma:m hatte den Befehl,
dnrch das Lamperdoncr- Thal und die
Mayenftlder Alpen, den Feind im
Rücken zn nehmen; dieses Detasche-
ment langte zwar um 2 Uhr in d«r
Nacht, vom Zo, April auf den i .
May am Fusse der Alpen an , nnd
zwar nur mehr in der Entfernung
einer Stunde hinter dem Steige?
von wo aus, nach dem erhaltene«
Befehle / vormarschirt, und das S ig -
nal zum HanptiMgriff gegeben wer-
den sollte; es ist aber dieses jDeta-
schelnent, aus derzeit noch nicht be-
kannten Ursachen, ohne weiter vor-
zurücken, liegen gcdlicben; nnd der
Feind gewann dadurch Zeit , Ver-
stärkungen an sich zn ziehen, nnd mit
Uibermacht das unter dcm Obersten
Brigadier Grafen S . Ju l ien, bis
an die Steile des Flsschbcrgcs vorge-
drungene RegimentOr^nien theils in
die Flanke, theils in den Rücken zu
nehmen.

Der F. M.L.Hotze, wMerdem
besagten Obersten, in Ansehung seiner
militärischen Kenntnisse, Eifers und
Muthes, so wie der Tapferkeit des un-
ter ihm gestandenen bravenNegiments
Oranien, b inders bei dem Angriffs
auf das Dorf >lärsch, Gerechtigkeit
widerfahren laßt, b?danert, daß durch
den unterblicb neu Angriff in dcs
Feindes Rücken, anfderen gleichzei-
tige Mitwirkung um so mehr gerech-
net werden mußte, als solche eigentlich
her Schlüssel zum Ausschlag der ga»-



«Aon am Steige lit der Fronte nichl >
»wirksam bejzukommsn ist, das besagte i
»brave Regiment einen beträchtlichen
^ Verlust erlitten habe. Dieser Verlust

beläuft sich auf 92 Todte, 258 Ver-
wundete, und 880 Gefangene und
Vermißte, unter welchen leytern die
nachbcnannten Stabs-und Öberoffi-
ziere zbrsindlichj sin): Der Obcrstlieu- !
tenant Uurtenburg; die Hauptleute
Neichel/, Vourguiguon, Ofthe und
Haymann; die Kapitänli-utenante
Reinitz, Hausendlas und Furtenburg;
die Oberlieutenante Harold, Qgrady,
Koschinsky, Kaltarai, Kalinovski und
Eisner; die Unterlieutenante Schnei-
der, Veutcl, Augustin, Schulz, Her-
mann, Hornberg undWaltz; die Föhn-
riche Leuardini, Helmann, Gerbert,
Frölich, Delseaux und Tochanovich;
wie auch der Regiments-Adjutant
Ecipel.

Der General der Kavallerie von
Melas , hat über d.n bei Vaprio, an
der Adda, erfochtenen bereits, letzthin
umständlich bekannt gemachten Sieg,
noch die weitereMeldung des F. M . L.
Zoph nachgetragen, vermöge welcher,
bei diesem entscheidenden Treffen,über.
di? bereits genannten, derGeneralma-
jor GrafMorzin, der Nadasdische O-
bersie Apfaltern, der Oberstlieutenant
Verthusy, von diesemNegimente, und
der Oberste Knesevich, vom Negimen-
te E . H . Joseph Hussaren, sich ganz
besonders hervorgethan haben.

Zu gleich Zeit berichtet der ersagte
General der Kavallerie, daß, nach
ein^r an ihn gelangten Meldung deS
Generals Graft« Attaint, der von

^ ^^^,'l,lbenb?"3nnteftstePlayOrziuo"
^ vi/ nach ci^rln 4stündigen Bombarde-

ment, am Zo. Apri l , sammt dem darin
gewesenen Geschütze, der Besatzung,
und dcn Vorräthen, gegen die nachste-
hende Kapitulazion an ihn sich er-
geben habe.

K a p i t u l a z i o n ,

welche bei der Uebergabe des festen
Platzes Orzi novi, zwischen dem k. k.
General-Majore Grafen Alcaini, und

dcm Französin Kommandanten
T»re, geschloffen wordeu ist.

!. Artikel. Der feste Platz, ̂ rzi novi/wird
mit alle?Artillerie/Munition, PlancU/Kar<
tenMagazineN/Kriegskassen/und was sonst
zur Festung gehört/ dem GeneraleAlcaini
übergeben.

2. Art. Von beiden Seiten werden zwey
Offizier als Geiseln zur gänzlichen Erfül-
lung der gegenwärtigen ÄapitulazwN/ ein-
ander ausgeliefert. ^ .,, ^

Z Art. Am 2. May frühe Morgens, Mrd
eineKompagnie k. k. Truppen von dem Bres«
ciaNtr-Thor Besitz nehmen.

^.Art. An demselben Tage/Morgens UM
8 Uhr/ zieht die Garnison durch das Bres-
cianer-Thor mit klingendem Spiele und al-
lcnKnegschren aus/ strectt aber aus dem
Glacis das Gewehr / und erglbt sich zu
Kriegsgefangenen. Die Officer behalte«
ihre Equipagen/Pferde/ Gewehre undDo-
mestiken/ und werden aus ihr Ehrenwort/
bis zur erfolgenden Auswechslung nicht zlt
dienen/ nach Frankreich entlassen. Gleick"
wohl mässen diese Offizier mit der übrigen
Garnison nach Verona sich begeben/ wo sie
die prdre/zu ihrer wetteren Reise/ von de«
kommandirenden Generale der Armee zu er«
warten haben. Die Nichtstreitenden (Na-i-
rulnbatk.n») erhalten gleichfalls die Erlaub-
niß zurRüctkehr nach Frankreich.

5. Art. Sowohl zur Fortbringung der
Vfftzicrs-EquipageN/ als auch der Kranken
und Verwundeten / werden 6 vierspanlge
Wagen bewilligt; die bei demSpitale A»^
gestellten gehen mit der Garnison / un?
werden wie diese behandelt. «.-

6.Art. Der.Kommandant und alle3N^
ziere werden/ unter gehöriger Eskorte/ ai,
den pr t gebracht werden, den der tomman-



blende Gene^ l der Armee zu ihrer Ruck-
hehr bestimmen wird.

7. Ar t . Die ganze Garnison wt'rdj nach
de? Vorschrift,verpflegt/ wclche Se. M a j .
in Ansehung der Kriegsgesangenen festge-
setzt haben. Die Offiziere / welche ihre
Pferde beibcbalttn M>llen / müssen dieFou-

, rage sür selbige auf eigene Kosten besorgen.
8. Ar t . Ueber das Schicksal der Eimvoh-

ttcr wird das politische Gouvernement ent-
scheiden. Indessen läßt die bekannt? M i l -
5c Ar. M a j . hoffen/ daß sie wegen dcs Ver-
gangenen nicht werden angefochten werden.

Zusatz-ArttLel. Es wird Niemand mtt
der Garnison ausziehen, der nicht umn'.t- >
tclbar zurFva»noftschen3ruppe gehört; alle
Desicrreichische Gefangenen und Deserteurs
wcrVcn de,n Geneca^n Alcaini getreulich
ausgeliefert.

Geschlossen am i2.Flor<al(Zo.Apri l) i799

Unterschrieben:
Alcaini/ Tore/ Komandant desPlatzes

Generalmajor. Monpaillard/ Kapit. Kom.
Äeulüard/ Äapltain.

Rupp/Limt. Laroche/Platzmajor.
Turacci.
Lavinet/Iäger-Hauptmann.

Ausländische Begebenheiten.

Deuschland.

Unter dem 2. May haben Se.K.
H . aus Stockach, an den Komman-
danten der Französis. Armee folgen-
des Schreiben erlassen! !

"General! die Berichte, welche
»chhcut erhalte, geben mir von ci-
"^r Ereignung Nachricht, die sich
lnnerhalb der Linien meiner Vor-
posten zugetragen hat. Der Kom-
mandant derselben meldet m i r , daß
Ae Französ. Minister, Bonnier und
^ober.oot, da sie des Nachts durch
vle 5ette seiner Postensuhren, an-
gegriffen worden, und unglücklicher-
N ""gekommen sind. Die Um-
stände d,eses Vorfalls sind mir nicht

« bekannt. Indessctt habe ich glcich
! den ersten Augenblick, den Komman-

danten der Vorposten verhaften las-
sen, und zugleich habe ich eine Kom-
mißion ernannt, um die genaue-
sten und strengsten Untersuchungen
über diesen Vorfal l anzustellen."

" I c h eile Ihnen zum voraus das
Versprechen zu machen, daß in so
weil meine Vorposten sich auch nur
im geringsten etwas in dieser Sache
zur Schnlo hätten kommen lassen/
ich darüber eine eben so eklatante Ge-
nungthung geben werde, als meine
Befehle, in Rücksicht auf die per-
sönliche Sicherheit der Französ. M i -
nister,bcstimmtund wiederholt waren.

" I c h kann Ihnen nicht genug be-
zeigen, wie sehr ich beklage, daß ei«
solcher Unfall innerhalb der Lienie
meiner Vorposten statt gehabt hat.
Ich behalte mir bevor, General,
Ihnen unverzüglich den Erfolg der
Nachforschungen bekannt zumachen,
die ich anf drs crste mir zugekomme-
ne Nachricht,Zugeordnet habe. Em-
pfangen S i e , diePersichcrungcn mei-
ner ausgezeichnetsten Hochachtung."

I t a l i e n .

Vom heiligen Vater wir nichts
weiter, alS daß er am 13. Apri l von
Parma abgereiset ist, und am i zten
Abends nach einem kurzen Aufent-
halte auch Piacenza wieder verließ,
wohin er aber wenige Minuten dar-
nach noch einmahl zurückkehrte, und
dann erst um 3 Uhr nach Mitter-
nacht von Neuem, dem Castell S .
Giovanni zu , abrejftte. Von hs



aus M m er seinen Weg «ach Vol.- !
aiojoso , wo er wieder nur eine sehr
kurze Zeit verweilte. Jetzt soll er
in Voghcra seyn.

V e r o n a , den 27. Apnl. Hier
starb der k. k. General Kovachevich
an seinen Wunden, dic er in einem
der letzteren Trcsftn erhalten hat. —
General Kray kam heute von dcr
Annce hier an: das ganze Volk be- ,
zeugte ihm seine Freunde. Diesen
Abend wird ihm zu Ehren das Thea-
ter auf Kosten der Stadt ftyerlich be-
leuchtet. — Allen Postmeistern in Z
I ta l i en , so weit die Kaiserlichen 8
vordringen, ist befohlen worden, kei-
nem, der unter der republikanischen ?
Verfassung eins bedeutende Rolle ^
spielte, Pferde zn geben. — Man
sagt, die franz. Armee unter Gene-
ral Moreau enthalte nicht mehr über
go tausend Mann.

Aus Florenz wird unter dem 12. «
Apri l geschrieben: „Heute Morgens
zeigte sich hier eine Bewegung gegen
die Revolution, allenthalben wurden
diä Proklamazionen des Frcmz. Kom-
missars abgerissen, die Sinnbilder der
F r e y e t mit Noch bedeckt, die Franz.
Kokard?« mit Fassen getreten. Man
wil l Leute b merkt 5abm, welche dem
gem'.'in?n Volke G^ld austheilten, um
05 zum Ausstände zu reitzcn. (Das ist
hie gewöhnliche Sprache, als ob dsr
allgemeine Haß gegen Grundsätze und
B'ttchm i t t M r t der Franzosen, nicht
^enug zum Hasse m?d zur Empörung
a g m fie reilzt l) Valdaber setzten sich
die repnbl̂ antschtz n Trrppm in Be-
wegung; dic FranMs. und Cisalpini-
jch? Netter^ verbriete sich in allen

Strassen; einige Häupter des Aus-
starves wurden verhaftet, um vor ein
Kriegsgericht gebracht z:: werdeu, und
bald darauf waren-alle verschlossen ge-
bliebcnen Gewölbcr eröffnet. Der
Gen. Gaultier erließ zwei Proklama-
zionen, um das Volk zu besänftigen,
und die Bestrafung der Ruhestöhrer
anzukündigen."

I n einem spätren Berichte vom
19. April heißt es, daß 52 Personen?
auf welche dcr Verdacht siel, daß sie
jene Unruhen veranlaßt hadcn, ver-
haftet worden sind.

Noch unruhiger gieng es, eben je-
nen Berichten zu Folge, am 14. in P i -
stoja her. Die Landleute der umlie-
genden Ortschaften, welche an Mark-
tagen sich in diese Stadt zu begeben
pflegen, rotteten sich zusammen. Vald
schlug sich auch ein Theil dcr Ein»
wohner der Stadt zu ihnen. Sie
verbreiteten sich durch die ganzeStadt,
stüzten die Freyheitsbäume nieder,
zerstörten alle republikanischen Lo-
sungszeichen, und stellten überall das
großherzogliche Wappen her. Der
Lärm dauerte den ganzen Tag. End-
lich unternahm es der Bischof, mit
dem Beystände einiger anderer Per-
sonen, das Volk zur Ruhe zu brin-
gen Am folgenden Tage trafen meh-
rere Abtheilungen Französ. Truppe«
ein, die vollends alles aus dm vo-
rigen Fuß setzte«.

Der Gen. Miol l is , welcher von
Porto Ferrajo, auf der I n s c l M b a ,
Vesitzgenommen hat, ist am 2. Apr.
nach Livorno zurückgekommen. Der
Toscanische Theil der Insel war ,
bey ftjner Abreise; ganz ruhig; aber



der Neapolitanische Antheil, beson-
ders Porto Longone, erklärte sich
gegen die Franzosen im Kriege, und
verwehrte ihnen den EiuZang. Nun
schcmt es wolle man die Französis.
Truppen in Porto Ferrajo veru:eh-
ren, damit sie der Neapolitanischen
Macht aufderInsel gewachsen seyn.

Der Marquis Manfredini, der
Hr. v. Fossomdroni, und der Duca
Neri Corsiui, Minister des Erzher-
zoges Großhcrzogs vonToscana,sind,
unter Französ. Bedeckung, am 14.
von Florenz nach Livorno gebracht,
und daselbst, am 16. zugleich mit
den Ministern von England, Nca-
pelund Rußland, nach Palermo ein-
geschifft worden.

Ein Theil der Französ. Truppen,
weiche nach Toscana gekommen wa-
ren , war am 19. schon zur I t a l i -
enischen Armee zurückgekehret. Man
glaubte, sie sollen durch die Liguri-
schen Trnppcn erstyt werden, die,
nach Briefen aus Genua, zu Spez-
Zm versammelt, und daselbst von
dem Gen. Lapoype neu organjsirt
wurde».

Frankre ich .
Bemerkungen des offiziellen Blat-

tes über den neuen Fcldzug. Paris ,
^ n 27. Apri l . I n dem heutigen
"Mtsblatto der Regierung liest man
emen Aufsay über die Eröffnung des
neuen Feldzugs. Darin wird gesagt:
Oestreich rüstete sich zum Kriege,
Ehrend Frankreichs Anstalten im
Waffenstillstände und in gewisser
Hoffnung auf Frieden erschlafften ,c.

Die vorübergehenden Siege der Ocstr
reicher y Folgen eincr übernatürlichen
Anstrengung, müssen uns nicht schre-
cken :c. Am schluße heißt es: „ Es ist
nicht mehr yon Erwerbung der Freu-
heit die Rede; vielmehr kommt es nun
darauf an, daß wir uns nicht dem
äußersten Schimpfe überlassen, dem
nämlich, daß wir unsreFreyheit nicht
zu erhalten wußten, nachdem wir sie
mit so großen Opftrn erworben hat?
ten. Es ist nun nicht nur um die Er-
haltung der Republik zu thun, son-
dern um das Daseyn von Frankreich,
«m das Daseyn unsers Lebens , uns-
rer Ehre, unsers Eigenthums le .—
Es fragt sich nun, ob wir den Frie-
den durch die Anstrengungen eines
einzigen Feldzugs erkaufen, oder ob
wir nns entschließen wollen, alle die
Garäuel eines neuen Umsturzes, ei-
ne Revolution, die noch schrecklicher
nls die erste wäre, durchzumachen.
W i r sehen auf dcr einen Seite das
Schicksal von Pohlcn; aufder ande-
ren , daß wir bald das mächtigste und
blühendste Volk von Europa sty!t
können. Dieses, Franzosen, sind
unserer Aussichten. Wählet EineS
von Beiden, eure Wahl wird wohl
nickt dem Zweifel ausgesetzt seyn. lc. „

Nach dem jetzt gemachten Austhei-
ler muß die Stadt Paris 3983 Re-
kruten zu Folge deS neuen Dekrets
zur Ergänznug der Armeen liefern.

I n dem Direktorium sott die größ-
te Verschiedenheit dcr Meinungen
herrschen, so daß man selbst gewalt-
thätige Schritte dcr einen oder der
anderen Partey nicht ganz unerwar-
tet finden dürfte. Auch zwischen der



Civi l -und Mi l i tär-Gewalt ist die
Spannung aufs Aeußerste gestiegen.
Das rasche Verfahren gegen den
braven Championnet (die Geissel al-
ler räuberischen Agenten Frankreichs)
hat alle Generale schüchtern gemacht.
Freylich hatte Championnet in seinem !
Eifer die gesetzlichen Formen verletzt.
Nas Direktorium soll selbst noch zwi-
schen diesen beiden Gewalteu schwan-
ken/ und darin die Ursache der zahlrei-
chen Abdankungen zu suchen seyn.

Die Gegenpartey der gegenwärti-
gen'Regierung, die (vielleicht nicht
aanzmitRecht) sogenannte« Jakobi-
ner, chaben in dem ausgezeichneten
Unglück, mit welchem der Krieg bis-
her geführt worden isi, eine neue Ver-
anlassung gesunden, über diese Regie-
rung zu schreien. Auch sind sie es,
welche die Verlegenheiten derselben
dadurch zu vermehren suchten, daß
sie der Ergänzung der Armeen alle
möglichen Hindernisse in den Weg ge-
legt haben, und es ist ihnen auch in
dcr That gelungen, die Regierung
w-rck die Furcht vor ihrem Geschrey,
welches doch immer großen Einfluß
auf die Stimmung der Nation hat,
zu weit gelinderen Maßregeln zu
nöthigen, als vielleicht sonst wohl
angewendet worden wären. Dahin
g^ör t vor Allen die in der Republik
unerhörte Erlaubniß , welche dcn
Conscriplionsjünglingen von 22 und
23 Jahren erchntt worden ist, an
ikcer Stelle einen andern Mann stel-
len zu dürfen: So angenehm dieß
sär viele seyn mag , so wird es doch
manche sehr üble folgen haben. Es
erregt den Neid der ärmern Bürger,

und begünstigt die UebermaOt Ve«
Reichen. Es veranlaßt Mißver
gnügen und Empörungen. Auch
scheint eine Unbilligkeit darin zv
liegen , daß es bloß den Jünglingen
von 22 und 2Z Jahren zugestanden,
denen von 21 Jahren aber vcrwci-
gert wird. Von den letzten isi
noch nicht die Hälfte zur Annec
abgegangen. Gegen Schcrer, dcr
durch Nachlässigkeit odcr Eigennutz
Viel zu Schulden gedrachtthaben soll,
erhebt sich eine furchtbare Parthey.

Wie die Wahlen ausfalle«, läßt
sich noch nicht sagen. I m nörd-
lichen Frankreich sind sie ziemlich
directorial; gegen einen Iakobmcr
sind immer vier von der Dircklo
riafpartey gewählt worden. I m
Süden hingegen scheinen die Ja-
kobiner die Oberhand zu haben«
Doch sind noch keine bestimmten
Nachrichten darüber eingegangen.

Schweden.
Nach Briefen aus Stockholm,

vom 16. Ap r i l , bestättiget es sich,
daß die junge Königinn sich in ge-
segneten Leibesumständen befindet.

Durch eine am 14. Ap r i l , von
allen Kanzeln erlassene Königliche
Verordnung, ist der Gebrauch dcs
Kaffees, vom 1. Ju ly angefangen,
gänzlich, und dessen Einführe, bey
schwerer Strafe verbothen worde«.
Um die Ueberlretungen zu erschwer
ren, sind selbst Haus - Nachsuch"^
gen erlaubet worden. Wirrachenu«/
sern Damen fteißig zu betten, daß l«
bei uns nicht auch ein solches Caffee
Verbot erscheine. Das wären W O -
teZMn.


